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Expertinnen und Experten u. a. aus Gerontologie, Gesundheitswissenschaft und Public Health, Medizin, Pflege - 
management, Pflegewissenschaft, Sportwissenschaft und Volkswirtschaftslehre sowie aus der Versorgungspraxis 
arbeiten gemeinsam an der Weiterentwicklung von fundiertem Wissen rund um die Pflege. Dadurch fließen Praxis-
wissen und systematisch-theoretisches Verständnis in die Arbeit des ZQP ein. 

TeamTeam

Das Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP) ist 
eine unabhängige, gemeinnützige und operative 
Stiftung mit Sitz in Berlin. Errichtet wurde das 

ZQP 2009 vom Verband der Privaten Krankenversi-
cherung. Ziel ist es, die Pflegequalität in Deutschland 
zu verbessern und insgesamt die gesundheitliche Ver-
sorgung älterer pflege bedürftiger Menschen weiterzu-
entwickeln. 

Als Wissensinstitut für die Pflege richtet die Stif-
tung ihre Arbeit auf Forschung und Theorie-Praxis- 
Transfer aus. Dabei liegt ein besonderer Fokus auf dem 
in Deutschland vorherrschenden häuslich-ambulan-
ten Versorgungssetting. Die beiden übergeordneten 
Schwerpunkte sind Prävention im Zusammenhang mit 

Pflegebedürftigkeit und Sicherheit für pflege bedürftige 
Menschen. Das ZQP spricht mit seinen Ergeb nissen vier 
Hauptzielgruppen an: pflegende Angehörige und Pfle-
gefachpersonen sowie andere Heil- bzw. Gesundheits-
berufe, politische Akteure und die Wissenschaft.

Konkret trägt die Stiftung dazu bei, die Herausforderun-
gen und Zusammenhänge rund um den Themenkomplex 
Pflegebedürftigkeit und Pflege besser zu verstehen – 
insbesondere wie pflegebedürftige Menschen und ihre 
Angehörigen gesundheitlich besser unterstützt werden 
können. Hierzu bietet das ZQP u. a. methodisch fun-
dierte Informations- und Lernprodukte an. Diese stehen, 
wie die gesamten Arbeitsergebnisse der Stiftung, allen 
Inter essierten unentgeltlich zur Verfügung. 

ZQP – das WissensinstitutZQP – das Wissensinstitut
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 Prof. Dr. Dr. h.c. Andreas Büscher – Vorsitzender 
Hochschule Osnabrück 

 Prof. Dr. Karin Wolf-Osterman – Stellvertreterin 
Universität Bremen

Wissenschaftlicher Beirat

Prof. Dr. Sascha Köpke 
Universität zu Köln

Prof. Dr. Claudia Müller 
Universität Siegen

 Prof. Dr. Hans Jürgen Heppner 
Friedrich-Alexander-Universität  
Erlangen-Nürnberg 

Prof. Dr. Paul Gellert 
Charité – Universitätsmedizin Berlin

Kuratorium 

Dr. h.c. Franz Wagner – Vorsitzender 
Deutscher Pflegerat 

Frank Schumann – Stellvertreter 
wir pflegen 

Oliver Blatt  
Verband der Ersatzkassen 

Petra Blumenberg 
Aktionsbündnis Patientensicherheit

Norbert Grote 
Bundesverband privater Anbieter sozialer Dienste

Dr. Marianna Hanke-Ebersoll  
Medizinischer Dienst Bayern

Dr. Bernadette Klapper 
Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe

Dr. Franziska Kuhlmann  
MEDICPROOF

 Dr. Anja Ludwig  
Berliner Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit 
und Pflege

 Katrin Markus  
Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen 

Thomas Moormann
Verbraucherzentrale Bundesverband

Frank Schlerfer 
Careproof

 Dr. Julia Schoierer 
Ludwig-Maximilians-Universität München

Thorsten Mittag 
Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband -  
Gesamtverband

Nadine-Michèle Szepan  
AOK-Bundesverband

Die Organe des ZQP sind der Vorstand, der die Geschäfte leitet, sowie der Stiftungsrat. Dieser bestellt 
und kontrolliert den Vorstand. Beratende Gremien sind der wissenschaftliche Beirat und das Kuratorium. 

PD Dr. Ralf Suhr – Vorsitzender

Anne Kristina Vieweg – Stellvertreterin 
PKV-Verband

Dr. Ulrich Mitzlaff  
Süddeutsche Krankenversicherung

Vorstand

Christa Stewens – Vorsitzende 
Staats mi nisterin a. D.

Sabine Jansen – Stellvertreterin 
Deutsche Alzheimer Stiftung

Dr. Sibylle Angele 
compass private pflegeberatung

Christoph Klawunn 
Deutsche Krankenversicherung

Dr. Florian Reuther  
PKV-Verband

Stiftungsrat

Organe & GremienOrgane & Gremien
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HitzeschutzHitzeschutz • Studie zu Hitzebelastungen und Maßnahmen in der ambulanten Pflege
• Bundesweite quantitative Befragung pflegender Angehöriger

PräventionsberatungPräventionsberatung • Implementierungsstudie FARBE
• Partner: Universität Mainz

SicherheitskulturSicherheitskultur •  Präventionsprojekt zur Stärkung von Sicherheitskultur im ambulanten 
Pflege-Setting [PriO-a, Entwicklung Pflege-CIRS]

•  Rapid Review zur Entwicklung eines Praxisleitfadens

Finanzielle AusbeutungFinanzielle Ausbeutung
von Menschen mit Demenzvon Menschen mit Demenz

•   Studie zur Prävention von finanzieller Ausbeutung von älteren 
pflegebedürftigen Menschen (PfAu)

• Bundesweite quantitative Befragung pflegender Angehöriger
•  Entwicklung von Sensibilisierungsmaterial
•  Maßnahme im Rahmen der Nationalen Demenzstrategie

Online-Angebot „Demenz“Online-Angebot „Demenz“ •  Erarbeitung von animierten Kurzfilmen zur Informationsvermittlung im 
Themenfeld Wissenschaftskompetenz im Kontext Demenzforschung

•  Maßnahme im Rahmen der Nationalen Demenzstrategie
•  Partner: Stiftung Gesundheitswissen

Gewaltschutz in Gewaltschutz in 
LangzeitpflegeeinrichtungenLangzeitpflegeeinrichtungen

•  Entwicklung eines Musterrahmenschutzkonzepts zur Gewaltprävention  
in der stationären Pflege [EMeRGe]

• Scoping Review zur Entwicklung einer Risikoanalyse
• Partner: Universität zu Köln

Forschung & Interventionsentwicklung Forschung & Interventionsentwicklung 
20242024

Wissenschaftliche ArbeitWissenschaftliche Arbeit

Die wissenschaftliche Arbeit des ZQP zielt darauf ab, Herausforderungen und Zusammenhänge rund 
um den Themenkomplex Pflegebedürftigkeit und Pflege besser zu verstehen – insbesondere wie 
pflegebedürftige Menschen und ihre Angehörigen gesundheitlich besser unterstützt werden können. 
Dazu forscht das ZQP anwendungsorientiert und entwickelt methodisch fundierte Instrumente bzw. 
Interventionen für den Praxis-Transfer. Die folgende Übersicht zeigt, woran das ZQP diesbezüglich im 
Jahr 2024 hauptsächlich gearbeitet hat.
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AnalysenAnalysen
Die Stiftung führt Kurzstudien auf Grundlage 
quantitativer Befragungen zu diversen pflege-
relevanten Themen durch. Die Ergebnisse wer-
den in übersichtlicher Form aufbereitet und der 
Öffentlichkeit zum Download zur Verfügung 
gestellt. 

Hitzeschutz Ambulante Pflege Hitzeschutz Ambulante Pflege 

Wohnen mit PflegebedürftigkeitWohnen mit Pflegebedürftigkeit

Sexualisierte Gewalt Pflege Sexualisierte Gewalt Pflege 

Lebensende & Lebensmüdigkeit Lebensende & Lebensmüdigkeit 

Pflege auf DistanzPflege auf Distanz

COVID-19 · Professionelle PflegeCOVID-19 · Professionelle Pflege

COVID-19 · Pflegende AngehörigeCOVID-19 · Pflegende Angehörige

Sicherheitskultur Ambulante PflegeSicherheitskultur Ambulante Pflege

Medikationssicherheit Häusliche PflegeMedikationssicherheit Häusliche Pflege

Vereinbarkeit Beruf und PflegeVereinbarkeit Beruf und Pflege

Gewalt · Informelle PflegeGewalt · Informelle Pflege

Digitale Unterstützung in der PflegeDigitale Unterstützung in der Pflege

Prävention Häusliche PflegePrävention Häusliche Pflege

Gewalt · Stationäre LangzeitpflegeGewalt · Stationäre Langzeitpflege

ReporteReporte
Pflege und  
digitale Technik

Z Q P - R E P O R T

Die Reporte bieten zu jeweils einem 
Aspekt aus dem Pflegefeld umfassende 
Informationen für die Fachöffentlichkeit. 
Sie enthalten dazu einen Mix aus Studie-
nergebnissen, Experten einschätzungen, 
Impulsen aus Beispielprojekten und einem 
Serviceteil. 

Gewalt stationäre Langzeitpflege Gewalt stationäre Langzeitpflege 

Pflege und digitale TechnikPflege und digitale Technik

Gewaltprävention PflegeGewaltprävention Pflege

Rechte pflegebedürftiger Menschen Rechte pflegebedürftiger Menschen 

Junge PflegendeJunge Pflegende

Freiwilliges Engagement Freiwilliges Engagement 

Beruf und PflegeBeruf und Pflege

neu

neu

in Arbeit

neu

https://www.zqp.de/angebote/studien/


– 6 –

ZQ
P_

St
ift

un
gs

ar
be

it2
4_

di
sk

ur
s

Auf der Zentralen Internetplattform (ZIP) wer-
den alle Angebote des ZQP gebündelt. Hier 
erhalten Pflegefachpersonen und Personen 
aus anderen Gesundheitsberufen, Auszu-
bildende und pflegende Angehörige sowie 
Forschende und Studierende, aber auch 
gesundheits politische Akteure Zugang zu 
allen stiftungseigenen Wissensangeboten. Ob 
Forschungsergebnisse und wissenschaftliche 
Analysen, fachliche Instrumente und Arbeits- 
und Schulungsmaterial sowie Ratgeber, Tipps 
und Videos – alle ZQP-Produkte sind unent-
geltlich und werbefrei verfügbar. Diese sol-
len nicht zuletzt einen Beitrag zum Theorie- 
Praxis-Transfer in der Pflege dar stellen.

ZIPZIP

Die ZIP wurde 2024 um 
zahlreiche Inhalte erwei-
tert. Dazu zählen unter anderem neues Hin-
tergrundwissen und Tipps, etwa zur Delirprä-
vention sowie zur Vorbeugung von Gewalt 
gegen Menschen mit Demenz. Darüber hin-
aus wurden alle neu erarbeiteten Studien 
und Arbeitsmaterialien eingebunden. Die 
Forschungsdatenbank wurde im Rahmen 
eines Relaunch-Projekts in die ZIP integriert 
(s. nachfolgende Seite). Nicht zuletzt wurde 
der barrierearme Zugang zu allen Inhalten 
des ZQP optimiert.

Ein Flyer kann z. B. im 
Beratungsgespräch ein-
gesetzt werden und 
informiert über Aufbau, 
Inhalte und Zielgrup-
pen der ZIP und steht im 
Bestellbereich des Portals 
zum Download oder zur 
Bestellung als 
Druckausgabe 
bereit.

überarbeitet

Online-AngeboteOnline-Angebote

Onlineportal für 
gute Pflege und 
Prävention

ZQP
S T I F T U N G

Das ZQP-Portal im Überblick

Wissen, Praxistipps und 
Materialien 

Praxiswissen, Forschungsergebnisse, Instrumente 
sowie Lernmaterial rund um Pflege, Prävention und 
die gesundheitliche Versorgung älterer Menschen – 
all das vereint das Onlineportal des ZQP.

Unsere Angebote richten sich an alle, die sich für 
gute Pflege engagieren. Dazu zählen unter anderem:

	■ professionell Pflegende 
	■ Berater und Beraterinnen zur Pflege
	■ pflegende Angehörige
	■ Pflegeorganisationen
	■ Beschäftigte in Heil- und Gesundheitsberufen
	■ Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen
	■ politische Akteure im Gesundheitswesen

Zentrum für Qualität in der Pflege  
Reinhardtstr. 45 · 10117 Berlin 

www.zqp.de

Illustration: Katrin Rodegast  September 2024

Folgen Sie uns für Neuigkeiten vom ZQP:

Alle Angebote sind frei zugänglich  
und werbefrei.

Über das ZQP

Das Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP) ist eine 
gemeinnützige Stiftung. Sie wurde vom Verband der 
Privaten Krankenversicherung e. V. errichtet. 

Ziel ist es, zu einer guten Pflege in Deutschland 
beizutragen. Dazu forscht das ZQP, bereitet Wissen 
systematisch auf und setzt sich für die Anwendung 
in der Praxis ein. Die ZQP-Angebote richten sich an 
verschiedene Zielgruppen. 

Unser Informationsangebot ist wissenschaftsbasiert 
und folgt anerkannten Standards zur Aufbereitung 
von gesundheitsbezogenen Informationen.

neu

https://www.zqp.de
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Leitlinien und Standards

Die Datenbank umfasst Informationen zu über 160 
deutsch- und englischsprachigen Leitlinien und Stan-
dards, die für die professionelle Pflege relevant sind. 
Mithilfe einer Filterfunktion kann u. a. nach Themen und 
Herausgebern recherchiert werden. 

↗ https://lls.zqp.de/

Pflegeforschung in Deutschland

Die Forschungsdatenbank bietet die Möglichkeit, nach 
wissenschaftlich begleiteten Projekten und Studien zur 
Pflege und Versorgung älterer pflegebedürftiger Menschen 
in Deutschland zu recherchieren. Sie umfasst rund 1.800 
Projekte und Studien, u. a. zu den Themen Prävention, 
Pflegesicherheit und Sicherheitskultur in der Pflege. 

↗ www.zqp.de/forschungsdatenbank/

Beratung zur Pflege

Die  Beratungsdatenbank ermöglicht es, wohnortnahe 
Beratungsstellen zur Pflege zu suchen. Mithilfe einer 
Filterfunktion kann nach spezialisierten Beratungsan-
geboten, z. B. zum Thema Demenz, gesucht werden. 
Derzeit sind rund 4.500 Adressen erfasst.

↗  a

Prävention und Reha

Die Onlineübersicht bietet Informationen zum For-
schungsstand von gesundheitsfördernden, präventiven 
und rehabilitativen Interventionen für ältere Menschen in 
der ambulanten und stationären Pflege. Die Studien sind 
unterschiedlichen Themenbereichen zugeordnet. Inner-
halb dieser Themenbereiche sind Informationen zu Wirk-
samkeit, Signifikanz und Verzerrungsrisiko sowie Studien-
details und -bewertungen dargestellt. 

↗ praevention-rehabilitation.zqp.de

DatenbankenDatenbanken

Neu nach 
Relaunch 

https://praevention-rehabilitation.zqp.de/


– 8 –

ZQ
P_

St
ift

un
gs

ar
be

it2
4_

di
sk

ur
s

KurzratgeberKurzratgeber
Die Kurz-Ratgeber ZQP-EINBLICK bieten auf 4 Seiten 
kompakte Informationen zu verschiedenen Themen 
rund um die Pflege.

Suche nach  
einem Pflegeheim
Tipps für Angehörige von pflegebedürftigen Menschen

Z Q P - E I N B L I C K

Wenn ältere  
pflegebedürftige Menschen 
lebensmüde sind  
Was man wissen sollte – und was man tun kann

Z Q P - E I N B L I C KZ Q P - E I N B L I C K

Gewalt gegen 
pflegebedürftige Menschen 
verhindern 
Was man wissen sollte – und was man tun kann

Infektionsschutz und 
Lebensqualität im Pflegeheim 
in der Corona-Pandemie 
Was man wissen sollte – und was man erwarten kann

Z Q P - E I N B L I C K

Beratung zur Pflege 
Was man wissen sollte – und was man erwarten kann

Z Q P - E I N B L I C K

Sicherheit  
bei der Medikation 
Tipps für Angehörige von pflegebedürftigen Menschen

Z Q P - E I N B L I C K

Rechte pflegebedürftiger  
Menschen
Was man wissen sollte – und was man erwarten kann

Z Q P - E I N B L I C K

RatgeberreiheRatgeberreihe

Das ZQP ist eine gemeinnützige 
Stiftung. Ziel ist es,  zur Verbesserung 
der Versorgung pflegebedürftiger 
Menschen beizutragen. 

Dezember 2023
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Text: Daniela Sulmann,  
Daniela Väthjunker

Illustration: Maren Amini

8 Tipps zur Vorbeugung und Linderung eines Delirs

e Ortswechsel begleiten

Begleiten Sie Ihre Angehörige oder Ihren 
Angehörigen bei einem Ortswechsel wenn 
möglich von Anfang bis Ende. Fahren Sie bei einem 
Transport mit. Bleiben Sie nach der Ankunft noch 
einige Zeit vor Ort. Achten Sie darauf, dass nichts 
vergessen wird, etwa Arztbrief, Pflegebericht, Brille, 
Hörgerät.

r Vertrautheit schaffen

Seien Sie möglichst oft da, besonders nachmittags 
und abends. Zu diesen Zeiten können verstärkt 
Delir-Symptome auftreten. Bleiben Sie wenn nötig 
über Nacht. Bringen Sie vertraute Gegenstände 
mit, etwa Fotos oder die gewohnte Decke.

t Informationen weitergeben

Informieren Sie die Ärztin, den Arzt und 
Pflegefachpersonen über Erkrankungen, wie 
Demenz, Medikamente, Unverträglichkeiten, 
Allergien, Gewohnheiten, den Alkoholkonsum 
und bisherigen Unterstützungsbedarf. Teilen Sie 
Veränderungen, die Sie beobachten, zeitnah mit. 
Das gilt insbesondere für Delir-Symptome.

u Orientierung fördern

Erinnern Sie wiederholt an Ort, Wochentag und 
Tageszeit. Platzieren Sie einen Kalender und einen 
Wecker gut sichtbar. Achten Sie darauf, dass 
Hörgerät und Brille getragen werden.

i Kommunikation anpassen

Sprechen Sie langsam und deutlich in kurzen Sätzen. 
Verwenden Sie einfache Worte. Bleiben Sie möglichst 
ruhig und geduldig. Diskutieren und belehren Sie nicht. 
Nehmen Sie Beleidigungen nicht persönlich. Vermitteln 
Sie Zuversicht und Verständnis auch über Körperkontakt. 
Vermeiden Sie aber plötzliche Berührungen, besonders 
im Gesicht.

o Alltag gestalten

Unterstützen Sie dabei, den Tag zu gestalten: Spielen 
Sie etwas. Lösen Sie gemeinsam ein Kreuzworträtsel. 
Unterhalten Sie sich über positive Themen. Oder lesen 
Sie gemeinsam die Tageszeitung. Achten Sie darauf, 
nicht zu überfordern. Helfen Sie am Abend zur Ruhe 
zu kommen, etwa mit Ritualen, die den Schlaf fördern.

p Bewegung fördern

Unterstützen Sie dabei, sich zu bewegen. Gehen Sie 
gemeinsam spazieren, zum Beispiel auf dem Flur oder 
im Park. Oder motivieren zu Gymnastik im Bett. Holen 
Sie dazu aber vorher pflegefachlichen oder ärztlichen 
Rat ein.

a Essen und Trinken anregen

Leisten Sie bei den Mahlzeiten Gesellschaft. Bringen 
Sie das Lieblingsessen mit. Holen Sie dazu aber vorher 
pflegefachlichen oder ärztlichen Rat ein. Erinnern Sie 
daran, zu trinken. Achten Sie darauf, dass die Zahnprothese 
getragen wird. Das erleichtert auch das Sprechen.

Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP)
Reinhardtstraße 45 · 10117 Berlin
www.zqp.de

Was man tun kann

Diese Tipps wurden im Forschungsprojekt TRADE (Transport und Delir bei älteren Menschen) als 8-Punkte-
Programm zur Unterstützung von Angehörigen und anderen Bezugspersonen bei der Vorbeugung und Linderung 
eines Delirs entwickelt. TRADE wurde 2019 bis 2023 vom Innovationsfonds der Bundesregierung gefördert.
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Bei Krankenhausaufnahme, beim Einzug in ein Bei Krankenhausaufnahme, beim Einzug in ein 
Pflegeheim sowie beim Wechsel von Station Pflegeheim sowie beim Wechsel von Station 
oder Zimmer besteht ein erhöhtes Delir-Risiko oder Zimmer besteht ein erhöhtes Delir-Risiko 
für ältere pflegebedürftige Menschen.für ältere pflegebedürftige Menschen.

Ältere pflegebedürftige  
Menschen sind delir-gefährdet.

Für ein Delir gibt es eine ganze Reihe von Risikofaktoren 
und Auslöser. Viele davon kommen gerade bei älteren 
pflegebedürftigen Menschen gleichzeitig vor. Dazu 
gehören unter anderem: Flüssigkeitsmangel, Einnahme 
mehrerer Medikamente gleichzeitig, Schmerzen, eine 
Infektion, Gebrechlichkeit, geistige Einschränkungen wie 
Demenz, Probleme beim Sehen, Hören oder Schlafen.

Auch bestimmte Lebensumstände wirken mit, etwa 
Isolation, Einsamkeit oder das Leben in einem Pflegeheim. 

Ein Auslöser für ein Delir kann auch eine plötzliche 
Veränderungen sein:

 – fremde Umgebung, Ortswechsel

 – Verlust der Mobilität, Fixierung

 – zu viele Reize wie Licht oder Lärm

 – Störung des Tag-Nacht-Rhythmus

 – Alkoholentzug.

Anzeichen für ein Delir 
sind vielgestaltig.

Typisch für ein Delir sind ein plötzlicher Beginn 
und ein schwankender Verlauf. Teilweise 
verstärken sich die Symptome zum Abend hin. 
Diese sind vielfältig. Menschen mit Delir wirken 
zum Beispiel 

 – verwirrt, desorientiert

 – unkonzentriert, vergesslich

 – teilnahmslos, müde

 – unruhig, gereizt

 – verstört, ängstlich.

Ein Delir dauert Stunden, Tage oder Wochen an. 
Auch wenn einige Symptome sich ähneln: Ein 
Delir ist keine Demenz. Eine Demenz schreitet 
langsam und dauerhaft fort. Ein Delir kann sich 
vollständig zurückbilden.

Geschultes Gesundheitspersonal kann ein Delir 
mit Testverfahren erfassen. Die Diagnose erfolgt 
nach einer ärztlichen Untersuchung.

Angehörige können 
helfen, ein Delir zu 
verhindern oder zu lindern. 

Sie können dazu beitragen, dass ein Delir frühzeitig 
erkannt und dadurch angemessen behandelt wird. 

Zudem können Angehörige die nötige Vertrautheit, 
Orientierung und damit Sicherheit vermitteln. So 
verringern sie Angst und Stress. Damit helfen sie, das 
Delir-Risiko zu senken oder Symptome abzumildern. Auch 
Unterstützung bei Alltagstätigkeiten, bei der  Bewegung und 
der Ernährung tragen hierzu bei (o Seite 4).

Gut zu wissen: Angehörige können sich bis zu 10 Tage von 
der Arbeit freistellen lassen, um die Pflege zu organisieren. 

Ein Delir kann erhebliche  gesundheitliche Folgen haben.

Es kann den Krankheitsverlauf negativ beeinflussen, 
zum Beispiel durch Stürze mit schweren Verletzungen. 
Zudem kann sich der Krankenhausaufenhalt 
verlängern.

Es kann auch sein, dass geistige Beeinträchtigungen 
bleiben. Das gilt besonders, wenn ein Delir lange 
anhält und schwer verläuft. 

Aufgrund eines Delirs kann der Pflegebedarf steigen. 

Zudem ist ein Delir psychisch sehr belastend. Viele 
erinnern sich nach einem Delir an Angst, Hilflosigkeit 
und Halluzinationen.

Auch für Angehörige kann es sehr 
schwierig sein, damit umzugehen.

Es gibt Möglichkeiten zur 
Vorbeugung und Linderung.

Hierzu gilt es, bei den individuellen Auslösern 
anzusetzen. Dazu gehören die ärztliche Behandlung 
organischer Ursachen, eine wirksame Schmerztherapie 
und gute Flüssigkeitsversorgung.

Wichtig ist zudem, Vertrautheit, Orientierung und 
damit Sicherheit zu vermitteln. Reize sollten 
reduziert und Ortswechsel möglichst vermieden 
oder gut vorbereitet werden.

Medikamente sollten zur Behandlung eines 
Delirs nur angewendet werden, wenn 
andere Maßnahmen nicht ausreichen.

Ein Delir ist eine akute Störung im Gehirn. 

Diese kann sich auf verschiedene Bereiche auswirken: 
Stimmung, Wahrnehmung, Orientierung, Gedächtnis, 
Merkfähigkeit, Aufmerksamkeit und das logische 
Denken. 

Ein Delir kann mit Angst und Stress einhergehen. 
Manche Menschen mit Delir haben Halluzinationen. 
Das heißt sie sehen oder hören etwas, das nicht 
da ist, zum Beispiel ein Tier oder eine gruselige 
Gestalt. 

Was man wissen sollte

Vorbeugung von Delir  
bei älteren Menschen  
Was man wissen sollte – und was man tun kann

Z Q P - E I N B L I C K
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RatgeberRatgeber

Körperpflege
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

ZQP-Ratgeber

Stationäre Pflege
Gute professionelle Pflege erkennen

Essen und Trinken 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Inkontinenz
Praxistipps für den Pflegealltag

ZQP-Ratgeber

Scham 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Beatmung zu Hause
Gute professionelle Pflege erkennen

ZQP-Ratgeber

Rollator
Tipps zum sicheren Umgang 

ZQP-Ratgeber

Ambulante Pflege 
Gute professionelle Pflege erkennen 

ZQP-Ratgeber

ZQP-Ratgeber

Demenz
Anregungen für Partnerinnen und Partner 

Gewalt vorbeugen 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber
Ausgezeichnet beim Broschürenwettbewerb 2018 des 

Netzwerks Patienten- und Familienedukation in der Pflege e. V.

Mundpflege
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Die Pflege-Ratgeber des ZQP informieren 
praxisnah zu verschiedenen Themen und 
bieten konkrete Tipps für den Pflegealltag. 
Zielgruppe sind pflegende Angehörige. Die 
Ratgeber erscheinen im DIN A4 Format und 
umfassen durchschnittlich 30 Seiten.

Die Kurzratgeber  
und Ratgeber des  
ZQP können über
www.zqp.de/bestellen 
kostenlos als Print- 
Produkt bestellt oder  
heruntergeladen werden.

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

Naturheilmittel 
Praxistipps für den Pflegealltag 

ZQP-Ratgeber

überarbeitet

überarbeitet

überarbeitet

http://www.zqp.de/bestellen
https://www.zqp.de/angebote/ratgeber/
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Mit Arbeitsmaterial für die professio-
nelle Pflege will das ZQP u. a. den Wis-
senstransfer in die Pflegepraxis unterstützen. Es 
umfasst u. a. Schulungsmaterial für Fortbildungen, 
Workshops, Qualitätszirkel und die Pflegeausbil-
dung. Zudem gibt es für die Pflegepraxis kompri-
mierte Übersichten zu Wissensbeständen über spe-
zifische praxisrelevante Themen sowie Instrumente 
zur präventiven Beratung in der Pflege. 

Schulungsmaterial zur  Schulungsmaterial zur  
Sicherheitskultur in der PflegeSicherheitskultur in der Pflege

Schulungsmaterial zur DelirpräventionSchulungsmaterial zur Delirprävention

Schulungsmaterial zur Anwendung  Schulungsmaterial zur Anwendung  
von FARBE von FARBE 

Schulungsmaterial zur Pflege-ChartaSchulungsmaterial zur Pflege-Charta

Übersicht zur Bewegungsförderung  Übersicht zur Bewegungsförderung  

Schulungsmaterial zur GSchulungsmaterial zur Gewaltpräventionewaltprävention

1.  Prävention von Gewalt gegen  
pflegebedürftige Menschen

2.  Prävention von Gewalt zwischen  
Bewohnern von Pflegeeinrichtungen

3.  Prävention von sexualisierter  
Gewalt gegen Bewohner von 
Pflegeeinrichtungen

Screening-Instrument FARBE Screening-Instrument FARBE 
(Fragebogen zur Angehörigen-(Fragebogen zur Angehörigen-
Resilienz und -Belastung) –  Resilienz und -Belastung) –  
deutsch und englisch deutsch und englisch 

PIP-Assessment (Assessment für PIP-Assessment (Assessment für 
präventive Beratung und Inter- präventive Beratung und Inter- 
vention in der häuslichen Pflege)vention in der häuslichen Pflege)

Alle Materialien können kostenlos heruntergeladen und verwendet werden:  
↗ www.zqp.de/angebote/arbeitsmaterial

Schulung  |  Sicherheitskultur in der ambulanten Pflege  |  Seite 2/35  |  April 2022 www.zqp.de/pflegedienst-sicherheitskultur

Warum befassen wir uns mit Sicherheitskultur?

Die ambulante Pflege umfasst 
viele Bereiche, die hohen  
Einfluss auf die gesund
heitliche Sicherheit pflege
bedürftiger Menschen haben. 
Das bedeutet: Pflege kann 
helfen, aber auch schaden.

Sicherheitskultur zu fördern, ist eine Aufgabe professioneller Pflege.

Eine sichere Pflege ist die Bedingung für gute Pflegequalität. 

Auch in vielen anderen Bereichen mit hohem Risikopotenzial wird  
Sicherheitskultur vorausgesetzt, etwa in der Medizin oder Luftfahrt.

Für die Sicherheit pflegebedürftiger  
Menschen ist es entscheidend, wie 
wir in der Praxis mit gesundheit
lichen Risiken umgehen, die durch 
die Pflege bestehen. Maßgeblich 
dafür ist die Sicherheitskultur in 
der Organisation. 

Präsentationsfolien

One-Minute-Wonder zu Delir-Prävention in der Pflege;  
weitere Informationen und Materialien zur Delir-Prävention  
und -Linderung sind frei zugänglich: www.zqp.de

©  Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP) 
August 2024
Illustration: Maren Amini

www.zqp.de/angebot/delir-praevention

■ plötzlicher Beginn
■ über Stunden, Tage oder Wochen anhaltend
■  schwankender Verlauf, ggf. Symptom-Verstärkung am Abend
■ teilweise wechselnde Symptome

Kognition/Psyche
■ Orientierungsstörung
■ Gedächtnisprobleme
■ Wahn/Halluzinationen
■  Störung von Stimmung und  

Emotion, z. B. Aggression, Angst

Aktivität/Psychomotorik
■ Hyperaktivität, z. B. Unruhe, Nesteln 
■  Hypoaktivität, z. B. Antriebslosigkeit, 

Benommenheit
■ Wechsel von Hyper-/Hypoaktivität

Schlaf-Wach-Rhythmus
■ nächtliche Aktivität
■ Schläfrigkeit am Tag

Ein Delir ist eine akute organische Störung im Gehirn. Sie führt zu Verwirrtheit  
und einer gestörten Wahrnehmung. Ein Delir stellt ein hohes  
Gesundheitsrisiko für ältere pflegebedürftige Menschen dar.

 Was ist ein  Delir?
Aufmerksam sein

V E R L A U F

S Y M P T O M E

F O L G E N

Ein Delir kann sich vollständig 
zurückbilden. Aber es kann 
auch schwerwiegende und 
langfristige Folgen haben:

■ psychische Belastung 
■ geistige Beeinträchtigung
■  Komplikationen,  

z. B. Infektion, Sturz
■ erhöhter Pflegebedarf
■ (früherer) Tod

 
Delir- 

Symptome sind 
vielgestaltig und teils 
unauffällig. Deshalb 

wichtig: Genau  
hinschauen.

Poster

Februar 2023 · www.pflege-gewalt.de

Seite 1 / 2

Sexualisierte Gewalt gegen pflegebedürftige Menschen

Intervention 
F A L L B E I S P I E L  1

Frau A. ist schon länger bei uns. Sie hat eine frontotemporale Demenz und 
verhält sich zunehmend sexuell enthemmt: Sie macht Männern in ihrer Nähe 
eindeutige sexuelle Angebote und derbe Bemerkungen. Zuletzt sagte sie zu 
einem Mitbewohner: „Zeig mal deinen Schwanz her. Oder hast du keinen?". Durch 
ihr Verhalten werden immer wieder nicht nur der Betroffene selbst, sondern auch 
Mitbewohnerinnen, Mitbewohner und Gäste beschämt. Wenn dann jemand etwas 
sagt, wird sie wütend.

F A L L B E I S P I E L  2

Frau S. ist bettlägerig und benötigt umfangreiche Pflege. Zum Glück hat sie einen 
Angehörigen, der sie häufig besucht. Er bringt Blumen, liest ihr vor und kümmert 
sich um neue Kleidung und solche Dinge. Außerdem unterstützt er regelmäßig bei 
der Körperpflege. Neulich kam ich zufällig ins Zimmer als sie mit freiem Unterkörper 
da lag. Mein Klopfen hatte er offenbar nicht gehört und schaute ganz irritiert. 
Da ich intime Situationen grundsätzlich nicht stören will, bin ich gleich wieder 
rausgegangen. Dass Angehörige die Intimpflege übernehmen, habe ich schon oft 
erlebt. Dieses Mal habe ich im Nachhinein aber ein ganz komisches Gefühl dabei.

F A L L B E I S P I E L  3

Mein Kollege ist sehr engagiert. Er hat immer ein offenes Ohr, ein freundliches 
Wort und eine helfende Hand. Nur meine ich, seine Hände landen manchmal 
an Körperstellen unserer Bewohnerinnen, wo sie nicht hingehören. Ich hatte 
den Eindruck, Frau P. war neulich auch etwas verdutzt. Es kann natürlich alles ein 
Versehen sein. Aber wir sind doch eigentlich Profis genug, dass so etwas nicht 
passiert. Bisher hat sich auch niemand beschwert. Allerdings bin ich mir nicht ganz 
sicher, ob die Bewohnerinnen überhaupt etwas dazu sagen würden. Und wenn ich 
meine Vermutung anspreche, kommt das womöglich falsch an.

F A L L B E I S P I E L  4

Ich wohne seit gut einem Jahr hier und bin eigentlich ganz zufrieden. Vor allem 
bin ich froh, wieder mehr Gesellschaft zu haben. Seit Herr T. eingezogen ist, hat 
sich die Stimmung aber ein bisschen verändert. Er hat immer einen Spruch auf 
den Lippen, was bei einigen Männern ganz gut ankommt. Ich fühle mich aber bei 
seiner Prahlerei über seine früheren Frauengeschichten und mit seinen anzüglichen 
Bemerkungen überhaupt nicht wohl. In den Gemeinschaftsraum gehe ich daher 
in letzter Zeit gar nicht mehr gern. Abends ist er besonders „lustig“. Deswegen esse 
ich nun lieber in meinem Zimmer.

Frau M. 
Pflegedienstleiterin

Frau L. 
Pflegende

Herr K. 
Pflegender

Frau S. 
Bewohnerin

Z Q P - A R B E I T S M AT E R I A L 
G E W A LT P R Ä V E N T I O N

 A R B E I T S B L AT T

A U F G A B E  für die Teilnehmenden

I N T E R V E N T I O N

Arbeitsbögen

Das Schulungsmaterial  
umfasst verschiedene  

Elemente, z. B.:

neu

neu

aktualisiert

ArbeitsmaterialArbeitsmaterial
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Gewalt  
in der Pflege 

Titelthema p ab Seite 4

Prävention
Projekt zur Sicherheitskultur  

in der Pflege 
p Seite 18

Nachhaltigkeit 
Der „Gesundheitsförderungsprozess“  

einfach erklärt  
p Seite 26

Resilienz
Belastung Angehöriger 

messen 
p Seite 40

ZQP diskurs
Das Magazin der Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege Au

sg
ab

e 
20

24

Pflege und Hitze

Delir-Prävention
Relevanz, Ansätze und 

Handlungsbedarfe 
p Seite 10

Sexuelle Gewalt
Studie des ZQP und der  

Deutschen Hochschule der Polizei 
p Seite 18

Pflege-CIRS 
Ein Berichts- und Lernangebot 

für die Langzeitpflege 
p Seite 22

ZQP diskurs
Das Magazin der Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege Au
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e 
20

23

Prävention 
in der Pflege 

Titelthema p ab Seite 4

Pflegesicherheit
Prävention pflegebezogener  

Schäden 
p Seite 12

Lebensende
Eine schwierige  

Selbstverständlichkeit 
p Seite 26

Demenz & Gewalt 
Bedeutung, Risiken

und Prävention 
p Seite 29

ZQP diskurs
Das Magazin der Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege Au
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e 
20

25

Pflegesicherheit 
p Seite 08

Finanzielle Ausbeutung 
Studienergebnisse 
p Seite 22

Sicherheitskultur
Praxisprojekt PriO-a 
p Seite 14

Risiko Einsamkeit 
Maßnahmen für wirksame Prävention 

p Seite 25

Das Stiftungsmagazin ZQP diskurs erscheint jähr-
lich und bietet ein fachliches Panorama relevanter 
Themen rund um die Versorgung pflegebedürftiger Menschen 
sowie Informationen zur Stiftungsarbeit des ZQP. Jedes Heft 
hat zudem ein Schwerpunktthema, das aus unterschiedlichen 
Perspektiven beleuchtet wird. Die Beiträge des Magazins wer-
den weit überwiegend von den Expertinnen und Experten des 
ZQP verfasst.

ZQP diskurs 2025

ZQP diskursZQP diskurs

Häusliche Pflege: 
Rettung in Sicht? 

p Seite 04
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p Seite 36

Prävention
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p Seite 15

Patientensicherheit
Medikation in der häuslichen  
Pflege macht Sorgen 
p Seite 34

Das Virus  
und die Pflege 

Ausgabe 2020/21
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Prävention
Wissenschaft: Was steckt hinter 
dem Begriff Setting-Ansatz? 
p Seite 18

Patientensicherheit 
Studie: Wie gehen ambulante  
Dienste mit Pflegefehlern um?  
p Seite 34

Gewaltprävention
Pflegepraxis: Was bietet das  
 ZQP-Schulungsmaterial? 
p Seite 38

Titelthema p ab Seite 4
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